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Konſervative Kampfesweiſe.

Vor einigen Tagen veröffentlichte die „Kreuz
ztg.“ unter der Ueberſchrift: „Bauernlegen durch
Güterſchlächter“ einen Artikel, der den Zweck
haben ſollte, der freiſinnigen Preſſe „einige lehr
reiche Winke über das „profeſſtonelle Bauernlegen
der gewerbsmäßigen Güterſchlächter“ zu Theil werden
zu laſſen mit beſonderer Rückſicht darauf, daß vieſe
Praſſe zwar viel über das Bauernlegen der „Junker“,
nichts aber über das Treiben der Güterſchlächter zu
ſagen wiſſe. Das konſervative Blatt berief ſich auf
die Studie eines Herrn Dr. P. Böniſch, „die
geſchichtliche Entwickelung der ländlichen
Verhältniſſe in Mittelſchleſien“, dargeſtellt
vom Bezirke des Amtsgerichts Canth“, die im jüngſten
Hefte der vom Geh. Rath Dr. Thiel im land
wirthſchaftlichen Miniſterium redigirten „Land
wirthſchaftlichen Jahrbücher“ erſchienen
wäre und entnahm dieſer ein längeres Stück, in
welchem ſich der Verfaſſer mit dem Treiben zweier
Güterſchlächter beſchäftigte. Der Artikel ſoll den
Eindruck hervorgerufen, daß in jener Studie das
Bauernlegen durch den Großgrundbeſitz in das
Reich der Märchen verwieſen und das Geſchäft der
Güterſchlächter die Bauern ruinire. Dabei
unterſchlägt die „Krenuzzeitung.“ zunächſt die
Feſtſtellung des Verfaſſers, es laſſe ſich trotz der
von ihm gerügten Auswüchſe doch nicht leugnen,
daß die durch die Güterſchlächter vorgenommenen
„Dismembrationen“ vielfach bereits einen „vor
theilhaften Einfluß auf die Grundeigenthums
vertheilung ausgeübt und namentlich durch die
Schaffung neuer Stellen den durch Aufkäufe
ſeitens des größeren Beſitzes ſtetig ſich ver
ringernden Beſtand von ſolchen erhalten haben“.
Dieſer Satz allein würde ja ſchon den Eindruck, den
die Kreuzztg.“ erwecken wollte, vereitelt haben. Wie
nun aber die „Bresl. Ztg.“ feſtſtellt, umfaßt die
Studie des Dr. Bömiſch 123 Seiten, den Güter
ſchlächtern widmet er ganze zwei Seiten, das iſt der
von der „Kreuzztg.“ gegebene Abdruck, auf den
übrigen 121 Seiten dagegen wird der Nachweis
geführt, daß der Großgrundbeſitz in der That fort
geſetzt auf Koſten des Bauernſtandes angewachſen iſt.
Der Verfaſſer beſpricht die ländlichen Verhältniſſe
Mittelſchleſiens von dem Beginn der deutſchen Coloni
ſation in der Mitte des 12. Jahrhunderts an bis zur
Gegenwart und zwarin dem Amtsgerichtsbezirke Canth,
der indeſſen für Mittelſchleſien als typiſch angeſehen
wird. Jntereſſant iſt, daß die deutſchen Coloniſten
dörfer freie Gemeinden mit eigener Verwaltung
waren, daß die Bauern volle Freizügigkeit beſaßen
und von vorbehaltenem Hufenbeſitz der Grundherr
ſchaft, von Rittergütern, Frohndienſten u. drgl. nicht
die Rede iſt. Schon um die Mitte des 14. Jahr-
hunderts hatte ſich dieſes Bild geändert. Jm Be
zirke Canth war damals ſchon 35,84 pCt. ritterlicher
und nur noch 64,36 bäuerlicher Beſitz. Es waren
32 ritterliche Beſitzer, 30 Scholtiſeibeſitzer und 678
Zinsbauern vorhanden, die durchſchnittliche Größe
eines Rittergutes betrug 1025 Morgen. Dann
gingen nach und nach die Rechte der herzoglichen
Landesherren durch Verkauf und Verpfändung auf
die Ritter über letztere wurden Grundherren und
verſtanden es, die Bauern nach und nach um ihre
Rechte und ihren Beſitz zu bringen. Bis 1741
war die Zahl der Bauerngüter um 470 geſunken,
die der Rittergüter um 7 und das durchſchnittliche
Areal eines Ritterguts um 149 Morgen gewachſen.
Von den 708 wirthſchaftlich auf eigenen Füßen
ſtehenden Bauern ſind nur noch 228 vorhanden
und ſeit dem Ende des 16. Jahrhunderts ſchmachtet,
wie Dr. Boeniſch ſagt, „die geſammte bäuerliche
Bevölkerung mehr oder weniger in den Feſſeln
perſönlicher Unfreiheit und drückender wirthſchaftlicher
Abhängigkeit und Belaſtung“. Die Beſprechung
der Entwickelung in der neueſten Zeit behalten wir
uns noch vor; für heute kam es uns zunächſt

darauf an, einmal wieder die Kampfesweiſe der
konſervativen Partei zu charakteriſiren.
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Politiſche Ueberſicht.

Frankreich. Aus Madagaskar wird ge
meldet, daß ſich General Duchesne auf dem Vor
marſch gegen die Hovas befindet, welche ſich bei
Kinajy zwiſchen Andriba und Antananarivo ver
ſchanzt haben. 4000 Hovas ſollen in Bemarivo,
zwei Tagemärſche nördlich von Marovoay, ange
kommen ſein, augenſcheinlich in der Abſicht, die
franzöſiſchen Zufuhren abzuſchneiden. Jn Folge der
Malaria Krankheit ſoll die Sterblichkeit unter den
franzöſiſchen Truppen ſehr groß ſein.

Belgien. Der König von Belgien wird
in nächſter Zeit nach Aix-lesBains reiſen und dabei
Paris berühren. Ueber die Verhandlungen
des Königs von Belgien in London, die
er dort mit mehreren Mitgliedern des Miniſteriums,
u. a. mit dem Colonialſecretär Chamberlain geſührt
hat, verlautet, daß es ſich um die Angelegenheiten
am oberen Nil handle. Es iſt ja klar, daß gegen
wärtig die Sudanfrage die belgiſchen wie die eng
liſchen Colonialpolitiker beſchäftigt. Die Annahme
iegt nahe, daß König Leopold II. auch jetzt die

Frage wegen des Vorrückens der Belgier in den
ägyptiſchen Sudan und ihrer Stellung zu den eng
liſchen und franzöſiſchen Beſtrebungen mit den
britiſchen Staatsmännern des neuen Kabinets in
Berathung gezogen hat. Schon ſeit 1890 ſteht der
König mit dem engliſchen Kabinet in Unterhand
lungen hierüber; damals rückte van der Kerckhoven
mit einer ſtarken belgiſchen Truppe in die Aequa
torialprovinz unter Zuſtimmung des Kabinets
Salisbury ein. Darauf wurde der Vertrag vom
Jahre 1894 abzeſchloſſen, der den Belgiern die
Provinzen Bahr el-Ghaſal und Hat-elEſtiva über
ließ. Als Frankreich dieſen Vertrag zu Fall ge
bracht hatte, wandten ſich die Belgier mehr den
Franzoſen zu. Nunmehr wird es ſich darum
handeln, ob das neue engliſche Kabinet Salisbury
nochmals mit dem Könige der Belgier zu einer den
engliſchen Jntereſſen günſtigen Abmachung kommt.

England. Die engliſche Thronrede, die
am Donnerstag verleſen iſt, beginnt mit der Er
klärung, England unterhalte fortdauernd friedliche
Beziehungen mit allen Mächten. Sodann drückt ſie
Befriedigung aus über das Ende des japaniſch
chineſiſchen Krieges, ſowie Bedauern über die
jüngſten Ausſchreitungen gegen britiſche
Miſſionare in China; von dieſen beklagens
werthen Vorgängen habe die Regierung gehörige
Kenntniß genommen. Bezüglich Armeniens ſagt
die Thronrede, die Regierung ſetze die von ihren
Vorgängern gemeinſam mit Frankreich und Rußland
begonnenen Anſtrengungen, eine dauernde Beſſerung
des Looſes der Armenier herbeizuführen, fort die
Antwort des Sultans auf die Vorſchläge der Mächte
werde ſehnlichſt erwartet. Nach einem Hinweis auf
die Einverleibung Betſchuanalands in die
Kapcolonie ſowie auf die noch zu erledigenden
Poſten des Staatshaushalts ſchließt die Thronrede.

Spanten. Aus Kuba iſt nach der Meldung
eines Berliner Lokalanzeigers auf der ſpaniſchen
Colonie in Paris die Nachricht eingetroffen, daß
Marſchall Martinez Campos den Oberbefehl
niederlegen wolle und der Regierung den
Rath ertheile, Kubas Unabhängigkeit anzuerkennen,
wenn ſie ihm nicht ſofort noch 100000 Mann
ſchicken könne. Dieſe Meldung klingt etwas un
wahrſcheinlich.

Bulgaxien. Fürſt Ferdinand der Unbe
ſtätigte hat am Mittwoch den neunten Jahres
tag ſeiner Thronbeſteigung höchſt feierlich
begangen. Die Proklamirung der Unabhängigkeit
Bulgariens und die Erhebung des Landes zu einem
Königreich iſt aber unterblieben. Jedenfalls haben
die bulgariſchen Staatsmänner erkannt, daß dieſer

Schritt in den Zuſtänden nichts beſſere, vielmehr
noch mehr Verwirrung und Verlegenheit ſchaffen
würde. Der König Ferdinand würde von Rußland
ebenſo wenig anerkannt werden wie der Fürſt
Ferdinand, wenn er die Forderungen Rußlands
nicht erfüllte. Dagegen würde die Stellung Bul
gariens zu den anderen Vertragsmächten durch die
Unabhängigkeitserklärung nur verſchlechtert. Dieſelbe
wäre eine neue Verletzung des Berliner Vertrages,
die von den Mächten zwar nicht durch Waffen
gewalt, wohl aber zunächſt durch die Verſagung der
Anerkennung ſowie durch den Entzug mancher
werthvollen Sympathien gerächt würde. Eine
ſchroffe Rechtsverletzung wäre ferner die Unab
hängigkeitserklärung gegenüber der Pforte. Jeden
falls iſt die Lage des Fürſten keinesfalls gemüthlich.
Er hat den Ruſſophilen einen Finger gegeben ſie
werden ſich auch die Hand zu nehmen wiſſen. Das
Ende vom Liede wird der Verluſt der Selbſtändigkeit
Bulgariens ſein. An dem ſtattgehabten Tedeum
und der Truppenrevue nahm kein Mitglied
des Conſularcorps theil. Die Reden ent
hielten keinerlei politiſche Anſpielungen,
nur die kurze Anſprache des Präſidenten der
Sobranje war markirter; derſelbe ſagte: Die Be
mühungen des Prinzen um das Glück des Landes
hatten einen vollen Erfolg, das abgelaufene Jahr
war ein glückliches; das Volk freue ſich ſeiner
geſetzlichen Regierung, welche dem Volke alle ſeine
Freiheit belaſſe. Nach dieſer Vergangenheit ur
theilend, könne man der Zukunft vertrauensvoll
entgegenſehen. Der Prinz könne auf die Treue des
Volkes und der Sobranfe rechnen.

Serbien. Der König von Serbien hat
auch diesmal den 14. Auguſt als den Tag ſeiner
Geburt feſtlich begangen. Die Königin Natalie,
das diplomatiſche Corps, die Mitglieder der Re
gierung und die hohen Würdenträger wohnten dem
in der Kathedrale celebriten Tedeum bei. Dann
ſand großer Empfang im Palais ſtatt, zu welchem
das diplomatiſche Corps volzählig erſchienen war.

Bei dieſeſer Feier war die Königinmutter
Natatie einem Angriff ausgeſetzt. Zur Polizei
gebracht, ſagte die augenſcheinlich irrſinnige Perſon,
ſte habe nicht gewußt, daß die von ihr angefallene
Dame die Königin ſei. Eine Waffe wurde bei ihr
nicht vorgefunden. Der Miniſterrath er
mächtigte den Kriegsminiſter, wegen Anſchaffung
von Magazingewehren unverweilte Schritte zu
unternehmen. Für ſolche Gewehre wurden bereits
1993 zehn Millionen Francs von der Skupſchtina
bewilligt.

Oſtaſter. Jn Tientſin und Tſchifu iſt,
wie der amerikaniſche Conſul nach Waſhington tele
graphirt, die Cholera ausgebrochen. Das
amerikaniſche Kriegsſchiff „Baltimore“ iſt mit dem
Admiral Carpenter an Bord in Tſchifu angekommen.

Dentſchland.

Berlin, 16. Aug. Der Kaiſer iſt geſtern
Nachmittag in Begleitung des Earl of Lonsdale
mittelſt Sonderszuges nach Leith abgereiſt, woſelbſt
ſich Se. Majeſtät an Bord der „Hohenzollern“ be
giebt, um auf derſelben die Heimreiſe nach Deutſch
land anzutreten. Vor der Abreiſe beſchenkte Se.
Majeſtät den Conſtable von Weſtmoreland und
Eumberland mit einer goldenen Uhr und Kette und
drückte demſelben Allerhöchſtſeine Befriedigung aus
über die gute Aufrechterhaltung der Ordnung während
der Zeit des Beſuches. Von. Schloß Dwaſiden
treffen die jüngeren kaiſerlichen Kinder
morgen hier ein, um ſich nach Wilhelmshöhe zu be
geben. Die beiden älteſten kaiſerlichen Prinzen
werden der Grundſteinlegung am Sonntage bei
wohnen und zu dieſem Zwecke am Sonnabend
Nachmittag im Neuen Palais bei Potsdam eintreffen.

Am Montag wird ſich der Kaiſer zu mehr
tägigem Aufenthalt nach Wilhelshöhe bei Kaſſel
begeben, wo die Kaiſerin noch einige Tage ver



weilen, alſo an der Grundſteinlegung des Kaiſer
Wilhelm Denkmals nicht theilnehmen wird.

(An den Generallieutenant z. D. von
Lobelh in Hannover hat der Kaiſer das nach

folgende Telegramm gerichtet: „Lowther Caſtle, den
14. Auguſt. Am heutigen Ehrentage der Han
növerſchen Füſiliere verleihe ich Jhnen, deren
tapferen Kommandeut in der Schlacht bei Colombey
Nouilly, in dankbarer Erinnerung hierdurch den
Rothen Adlerorden weiter Klaſſe mit Cichenlaub
und Schwertern am Ringe. Wilhelm.“

(Her „Reichsanzeiger“ veröffentlicht in
ſeiner Nr. vom 15. d. M. die Satzungen der
Landwirthſchaftskammern für Oſtpreußen,
Weſtpreußen, Pommern, Brandenburg, Poſen,
Schleſien, Sach ſen, Schleswig Holſtein und die
Regierungsbezirke Kaſſel und Wiesbaden. Die
Satzungen ſind nach einem Muſter gearbeitet. Jn
Hannover, Weſtfalen und der Rheinprovinz werden
vorläufig keine Kammern errichtet.

(ie auffallende Zunahme der
Wählerzahl) der 3. Klaſſe in den rheiniſchen
Städten im Vergleich der Jahre 1891 und 1895
führt die „Köln. Volksztg.“ auf eine ſchärfere
Heranziehung der unteren Klaſſen durch die Ein
kommenſteuerſchätzung zurück. Aber auch die neuen
Beſtimmungen über den Wahleenſus in der Rhein
Provinz dürften dazu mitgewirkt haben.

Aus Deutſchlands großer Zeit.

Erinnerungen zum 25 jährigen Jubiläum des
Krieges 187071.

Von Eugen Rahden.
(Nachdruck verboten.)

XV.

Der Krieg um el.
(Gravelotte-- St. Privat.)

18. Auguſt.
2

Marſchall Bazaine, der bekanntlich ſeinen linken
(Gravelotte) Flügel für den wichtigſten und ge
fährdetſten gehalten, war im Laufe des Tages nun
doch darauf gekommen, daß der Feind ihn bei St.
Privat zu umgehen trachte; er gab deshalb Can
robert den Befehl, St. Privat auf das hartnäckigſte
zu vertheidigen.

Der äußerſte rechte Flügel der deutſchen Armee
hatte die Auſgabe, die Moſelübergänge zu ſichern
und die Verbindung mit den rückwärtigen Truppen
offen zu halten dieſe Aufgabe wurde gelöſt. Von
Gravelotte aus wandten ſich die 15er auf das Dorf
Vaux, die Sser auf das Dorf Juſſy, beide nahe
der Moſel gelegen; erſteres wurde ohne, letzteres
mit Kampf genommen. Auch die Höhen von
Rozerieulles wurden zum Theil beſetzt. Jndeß
handelte es ſich auf dieſem äußerſten Theile des
Schlachtfeldes nicht darum, weitere Erfolge zu
erringen.

Bei dem gefährlichen Punkte, dem Pachthofe St.
Hubert, war das Feuergefecht nach 5 Uhr fort
geſetzt worden, welches den Zweck hatte, die fran
zöſiſchen Reſerven feſtzuhalten, damit ſie nicht bei
St. Privat zu Hilfe kommen konnten. König
Wilhelm war um 5 Uhr in Gravelotte eingetroffen
und hatte den daſelbſt ſtehenden Truppen befohlen,
die Höhen von Point du jour anzugreifen. Gegen
7 Uhr kam es hier zu einem furchtbaren Zuſammen
ſtoß; die geſammte franzöſiſche Jnfanterie, unterſtützt
von einem Hagel von Geſchoſſen der Artillerie,
ſtürzte ſich auf die hier ſtehenden Theile des 7. und
2. Corps. Mit großer Mühe hielten die Preußen
die Stellung; die franzöſiſchen Geſchoſſe fielen bis
in die nächſte Nähe des Königs nieder. Nachdem
ſo der Vorſtoß der Franzoſen abgeſchlagen, machten
die Deutſchen ebenfalls einen energiſchen Angriff,
der jedoch ebenſo zurückgewieſen wurde. Es war
bereits dunkel, als das zur Unterſtützung herbei
gerufene 2. Armeecorps (2. Jäger, 39er, 54er, 2er)
gegen die Höhen von Point du jour vorgingen;
um 9 Uhr abends kamen noch das 21. und 61.
Regiment heran, indeß mußte der Kampf in der
Dunkelheit abgebrochen werden die eroberte Stellung
wurde vom 2. Corps gehalten in der Abſicht, am
nächſten Morgen die Schlacht fortzuſetzen.

In dem Kampfe vor Amanvillers war, wie er
wähnt, eine Pauſe eingetreten. Als jedoch General
von Manſtein (9. Corps) Vorwärtsbewegungen von
Marie aux Chaines aus bemerkte, gab er, dem be
ſtändig zur Anwendung kommenden Prinzipe der
gegenſeitigen Unterſtützung gemäß, der 3. Garde
brigade und dem 1. und 2. heſſiſchen Regiment Be
fehl, vorzugehen. Das Dorf Amanvillers bot den
Franzoſen vorzügliche Deckung, allein das Garde-
ſchützenbataillon kam bis auf 600 Schriit an das
Dorf heran, in deſſen Nähe es ſich einniſtete; die
tapfere Truppe verlor hierbei ihren Kommandeur
Major von Fabeck und ſämmtliche Offiziere, ſo daß
von da an ein Fähnrich das faſt vernichtete Bataillon

führen mußte. Die weiteren Angriffsbewegungen in
dieſer Gegend des Schlachtfeldes bewirkten zwar nur
geringe Vorwärtsſchiebung, allein ſie deckten nach
haltig die große Geſchützſtellung ſüdlich des Gehölzes
de la Cuffſe.

Es war 5 Uhr, als der entſcheidende Angriff
auf St. Privat begann, der ſich zu einer ebenſo
großartigen, als verluſtreichen Waffenthat geſtaltete.
Prinz Auguſt von Württemberg, der kommandirende
General des Garde-Corps, leitete den Angriff. Die
4., U und 2. GardeBrigade erlitten ſchon beim
Entwickeln und Vorgehen große Verluſte, dennoch
behaupteten die Braven, deren Offiziere maſſenhaft
fielen, ihre Stellungen. Das Regiment Auguſta,
dem ſich das 1. Bataillon Alexander anſchloß, trat
in den Kampf und der Höhenrücken ſüdweſtlich
St. Privat wurde erreicht. Jetzt ging die 1. Garde
Diviſion (von Pape) nördlich der Chauſſee gegen
St. Privat vor, allerdings ehe derſelbe genügend
von der Artillerie vorbereitet war. Das Füſtlier
Bataillon des 3. Garde Regiments war das erſte,
welches in den Kampf trat; es gelang ihm unter
namhaften Verluſten an Mannſchaften und Offi
zieren bis auf 900 Schritt an das Dorf heran
zukommen, jedoch war ein weiteres Vorgehen zunächſt
weder ihm, noch zwei nachrückenden Bataillonen
möglich. Dieſe drei Bataillone verloren nach und
nach alle Offiziere und einen großen Theil ihrer
Mannſchaſten. So rückte man allmählig bis
auf 600 Schritte an das Dorf heran. Trotz
dem nach dem halbſtündigen Angriffe von
nur drei Brigaden bereits Tauſende von Ge
fallenen und Verwundeten das Schlachtfeld bedeckten,
wurde dennoch kein Schritt des theuer erkauften
Bodens wieder frei gegeben. Jnzwiſchen hatte
General von Pape die Artillerie zur Unterſtützung
der ſchwer bedrängten Jnfanterie aufgerufen und
es waren ſüdöſtlich von St. Marie um 7 Uhr 14
Gardebatterien im Feuer, von denen ſich 10 allein
gegen St. Privat richteten. Zuerſt gerieth das
Vorwerk Jeruſalem, dann das Dorf St. Privat in
Brand. Die Entſcheidung wurde jedoch durch die
kgl. ſächſiſchen Truppen herbeigeführt. Nach einigen
Waldgefechten hat der ſächſiſche Kronprinz Albert
am Walde von Auboue die Corps Artillerie eine
wirkungsvolle Stellung einnehmen laſſen, welche die
franzöſiſche Artillerie bei Roncburt zum Schweigen
brachte. Inzwiſchen hatte die 48. Brigade auf
eigene Verantwortung eine bei weitem größere aus
holende Bewegung zur Umfaſſung des rechten fran
zöſiſchen Flügels gemacht, hatte dazu allerdings mehr
Zeit gebraucht, als man erwartet hatte, ſiel jetzt
aber dem Feinde tödtlich in die Flanke. Das Dorf
Montois wurde ſofort genommen und die Sachſen
gingen direkt auf Roncourt, oberhalb St. Privat,
vor. Jetzt erkannte Bazaine, was ihm bevorſtand
und er beſchloß, ſeine gefährdeten Truppen aus
ihren Stellungen des rechten Flügels thunlichſt zu
rückzunehmen. Die 48. Brigade fand deshalb in
Roncourt nur wenig Widerſtand und das Dorf
ward beſetzt. Von hier aus durch den Wald von
Joumont und von der entgegengeſetzten Seite ward
der Angriff auf St. Privat begonnen. Die Re
gimenter 100, 101 und 107 ſchoben ſich langſam,
aber ſicher und allerdings unter bedeutenden Ver
luſten vorwärts und die Ariillerie, im Bogen auf
geſtellt, beſchoß aus 14 Batterien das Dorf. Mit
untergehender Sonne wurde der Befehl zum Sturm
auf St. Privat gegeben Unter Trompetenruf
und Trommelſchlag drangen die Regimenter von
drei Seiten gegen den letzten Stützpunkt des rechten
franzöſiſchen Flügels vor. Das Dorf wurde zwar
im letzten Anlauf genommen, allein in demſelben
tobte der Kampf grauenhaſt von Haus zu Haus
und erſt um 8 Uhr erloſch der blutige Kampf, den
Mann gegen Mann geführt wurde und gegen 2000
unverwundete Gefangene fielen in die Hände der
Sieger. In wilder Flucht ſtürzten die letzten Truppen
des 6. franzöſiſchen Corps nach Metz; der rechte
franzöſiſche Flügel war Dank der gelungenen Um
gehung der Sachſen vernichtet. Die deutſchen
Truppen kampirten nachts in ihren Stellungen aber
auch in der Nacht hörte das Gefecht nicht ganz auf,
es kam noch zu Plänkeleien.

Weder der König von Preußen, noch ſein Stab
wußten nach der Schlacht und in der Nacht, daß
der Sieg erfochten ſei. Erſt am nächſten Tage ſtellte
ſich der Sieg als zweifellos heraus und die außer
ordentlich große Bedeutung deſſelben wurde erſt nach
mehreren Tagen klar. Am 19. Auguſt mittags
zeigte es ſich, daß ſich Bazaine mit ſeiner Armee
nach Metz zurückgezogen hatte, ohne den ihm immer
noch offenſtehenden nördlichſten Rückzugsweg zu
benutzen. Sein Plan war wohl, in Metz neue
Kräfte zu ſammeln, um dann durchzubrechen und ſich
den Rückzug zu bahnen. Allein als man im Haupt
quartier des Sieges ſicher war und der Plan, die
Bazaine'ſche Armee nach Metz hineingeworfen, glänzend
gelungen erſchien, da zog ſich auch ſofort ein eiſerner
Gürtel um die eingeſchloſſene Veſte, deren weitere
Schickſale wir ſpäter noch kennen lernen werden.

Die letzte der drei Metzer Schlachten hatte den
Deutſchen die furchtbare Zahl von 899 Offiziere und
19 231 Mann gekoſtet, auch war General v. Craus
haar gefallen; die Franzoſen verloren 11678 Mann,
darunter 2500 Gefangene.

König Wilhelm hatte gegen Ende der Schlacht
unweit Gravelotte auf einer Bauernwagenleiter ge
ſeſſen, die mit dem einen Ende auf einer Decimal
waage, mit dem andern auf einem jodten Schimmel
lag. Bei ihm befanden ſich Prinz Karl, der Groß
herzog von Weimar, der Erbgroßherzog von Mecklen
burg, Graf Bismarck und v. Roon. Man war ſehr
ſchweigſam und glübleriſch, als um 9 Uhr Moltke
erhitzt und außer Athem ankant und den Sieg meldete,
d. h. das Zurückweichen der Franzoſen. Jetzt dachte
man an Erquickung. Ein in der Nähe haltender
Marketender brachte einen geringen Rothwein, den
man in die Feldflaſchen füllte. Der König trank
aus einem abgebrochenen Kelchglaſe, Bismarck kaute
vergnügt an einem Stück Commißbrot. Die Nacht
brachte der König in Rezonville in einer Bauern
ſtube zu, angekleidet auf einem Feldbette ruhend, nur
mit einem Mantel bedeckt.

Die Schlacht bei Gravelotte-St. Privat machte
erſt die Schlachten von Colombey und Vionville zu
Siegen. Der Erfolg war beiſpiellos. Fünf fran
zöſiſche Armeecorps, über 180 000 Mann, waren in
Metz eingeſchloſſen und für den großen Krieg zur
Unthätigkeit verdammt. Den Franzoſen hatten ihre
vortrefflichen Stellungen, ihre Feldverſchanzungen,
die Ueberlegenheit ihrer Chaſſepots und ihre
Mitrailleuſen nicht den Sieg zu verſchaffen vermocht
ihre unleugbare Tapferkeit, ihre Ausdauer, die jedoch
der großen ſtrategiſchen Führung entbehrten, war von
deutſcher Zähigkeit und Energie niedergeworfen
worden. Aber der Kampf war ſo ſchrecklich geweſen,
der Eindruck auf die Ueberlebenden ſo furchtbar,
die Verluſte ſo niederſchmetternd ſchmerzlich, daß eine
helle Siegesſreude, wie bei Weißenburg und Wörth,
nicht aufkommen konnte.

Vom Oberkommando wurde das ausſchlaggebende
Eingreifen der Sachſen bei St. Privat mit Freuden
anerkannt. König Wilhelm gratulirte den König
Johann von Sachſen und ehrte den Kronprinzen
Albert dadurch, daß er ihn an die Spitze einer neu
zu bildenden Armee (Ma isArmee) ſtellte und ſeinem
Befehl ſogar die preußiſche Garde unterſtellte.

Ver m i ſeh s e
(Ueber das Unglück auf der Germaniawerft)

zu Gaarden bei Kiel berichtet die „Kiel. Ztg. Vor dem
Grundſtück des Etabliſſements liegen ſeit einiger Zeit die
beiden, kürzlich vom Stapel gelaſſenen Dampfer „Bonn“
und „Halle“, letzterer in Kiellinie hinter dem erſten unweit
vom Ufer auf dem Waſſer. Zwiſchen dem „Bonn“ und dem
Ufer liegt der von der Werft für die türkiſche Regierung
erbaute, im Vorſommer dieſes Jahres in der Eckernförder
Bucht infolge Keſſelexploſion verunglückte
Torpedojäger, welcher auch bei dem Unglück am
Mittwoch eine Rolle ſpielt. Um nämlich vom Ufer an
Bord des „Bonn“ zu gelangen, mußten die Arbeiter eine
Laufbrücke paſſiren, welche vom Land auf den Torpedojäger
führte. Von demſelben führten zwei Brücken an Bord des
reichlich doppelt ſo hoch als der Torpedojäger über dem
Waſſer liegenden Dampfers „Bonn“. Eine der letzteren
beiden Brücken wurde am Mittwoch zur Förderung von
Kohlen verwendet, ſo daß die Arbeiter, um von Land an
Bord und von Bord an Land zu gelangen, auf die eine
erübrigende Brücke angewieſen waren. Jnfolge Bruches
derſelben ereignete ſich nun die Kataſtrophe, über welche
die Werftverwaltung berichtet: „Als Mittags um 12 Uhr
auf der Germaniawerft das Mittagsſignal ertönte, drängten
ſich die auf dem in der Ausrüſtung begriffenen Dampfer
„Bonn“ beſchäftigten Arbeiter in übergroßer Anzahl auf
die eine der für die Paſſage vorhandenen beiden, den
Dampfer mit dem zwiſchen dieſem und dem Lande liegenden
Torpedojäger verbindenden Laufbrücken, ſo daß infolge der
Ueberlaſtung die eine Spiere dieſer Brücke brach und die
auf der Brücke befindlichen Leute ins Waſſer ſtürzten.
Trotzdem von allen Seiten ſofort Hilfe geleiſtet wurde und
Rettungsgegenſtſinde zur Stelle waren, gelang es leider
nicht, alle Leute zu retten“. Bis Mittwoch Abend waren
bereits zwölf Leichen ans Land gefördert. Außer
dieſen wurde noch einer mit Beſtimmtheit vermißt, der den
Tod im Waſſer gefunden hat. Zwei Schwerverwundete,
deren einer einen Armbruch, der andere eine Schlitzung des
Unterleibes erlitten hat, wurden nach der Kataſtrophe in
die akademiſchen Heilanſtalten geſchafft. Unter den Verun
glückten befand ſich auch, wie dem „Vorwärts“ gemeldet
wird, der Beſitzer des Gewerbegerichts in Kiel, Nothdorff.
Die meiſten der Verunglückten waren Familienväter. Die
Urſache des Unglücks wird dem zum Bau der Brücke
verwendeten ſchlechten Material zugeſchrieben. Die Brücken
trümmer wurden polizeilich beſchlagnahmt.

(Die Mörder einer Familie.) Das Kriegsgericht
in Jeneſſeisk verurcheilte vier Perſonen, darunter einen
Koſaken, zum Tode, welche eine aus elf Perſonen beſtehende
Tartarenfamilie ermordet haben.

Ein großes Unglüch) ereignete ſich nach der
„Köln. Volksztg.“ Mitte Juli nicht weit von Sekundra
bad in Jndien. Ein Arbeitszug hatte Sand geladen,
wobei gegen 80 Kulis beſchäfeigt waren. Die Wagen
waren kurz vor Dunkzlheit belaſtet worden, und der
Starionsvorſteher ernärte, daß dieſer Zug erſt andern
Morgens ſechs Uhr abgelaſſen werden könne. Die Kulis
ſuchten, weil es anfing zu regnen, Schutz; viele machten
ſich ihr Lager unter den Wagen des Arbeiterzuges, um
trocken zu liegen. Zehn Uhr Abends kam der Paſſagierzug
an, dieſer mußte einige Wagen auswechſeln; da jedoch der
Arbeitszug hindernd im Wege ſtand, mußte dieſer auf ein
anderes Geleiſe fahren. Kaum ſetzte ſich der Zug in Be
wegung, als die unter dem Wagen ſchlafenden Kulis er
wachten und verſuchten, zwiſchen den Rädern hindurch zu
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ſchlüpfen, denn ſie wußten, daß der Aſchenkaſten der
ſchiebenden Maſchine ſie ſonſt zermalmen würde. Als
endlich der Zug ſtill ſtand, fand man, daß 6 Kulis todt
und 26 ſchwer verletzt waren; mehrere hatten Beine,
andere Arme verloren. Jhr Hilfegeſchrei wurde von den
Maſchiniſten nicht gehört, weil eben Regen und Sturm
dieſe Nacht wütheten. Ehe die Aerzte von Sekundrabad
ankamen, waren weitere zwölf ihren Wunden erlegen.
Dem Reſt mußten entweder Arme oder Beine amputirt
werden.

(Ein Zuſammenſtoß) fand am Mittwoch Abend
ſtatt zwiſchen einem Güterzug, der von Oſtende nach
Verviers über Schellebelle fuhr, und einem Perſonen
zug, welcher von Brüſſel um 5 Uhr nachmittags in der
Richtung nach Oſtende abgegangen war. Der Zugführer
des Perſonenzuges wurde getödtet, ein Schaffner und ein
Maſchiniſt ſchwer verletzt. Reiſende ſind nicht zu Schaden
gekommen. Der Materialſchaden iſt beträchtlich.

(Durch eine Exploſion ſchlagender Wetter)
wurden am Mittwoch Nachmittag in der der Harpener
Bergbaugeſellſchaft gehörigen Zeche Recklinghauſen drei
Bergleute getödtet, 3 ſind ſchwer verletzt, 10 leicht ver
wundet. Der Betrieb iſt nicht geſtört.

(Bei einem Brande), der in der Nacht zum
Donnerstag in Thorn den Dachſtuhl des Baruchſchen
Hauſes in der Hofſtraße zerſtörte, wollten zwei Dienſtmäd
chen, die in der Dachkammer ſchliefen, im dritten Stock ein
ander durch das Fenſter Hilfe leiſten, ſtürzten dabei aber
guf den Hof und erlitten Bein- und Armbrüche, ſowie
lebensgefährliche Verletzungen.

(Mord.) Der 72 Jahre alte Bürgermeiſter von
Rödesheim wurde nach dem „Loe.Anz.“ auf der Straße
von einem ſiebenzehnjährigen Burſchen Namens Ludwig
Volz erſtochen, weil er über Volz eine kleine Polizeiſtrafe
verhängt hatte.

Ein vierzehnjähriges Mädchen) ſprang am
Dienſtag Mittag in Hamburg, angeblich weil es von
ſeiner Stiefmutter ſchlecht behandelt wurde, vor den Augen
ſeiner Mitſchülerinnen in den beim Berliner Bahnhof be
Legenen Süderkanal und ertrank, obgleich ſofort Hilfe zur
Stelle war.

Einſturz.) Jn einem vierſtöckigen Neubau auf
dent Nachtigellenſteig in Königsberg ſind ſämmtliche
gemauerte Treppen von oben bis unten einge
ſtürzt. Die auf dem Bau beſchäftigten Leute hatten die
Einſchalungen unter den gemauerten Bogen fortgenommen;
als dieſe Arbeit vollendet war, ſtürzten die oberſten
Treppen plötzlich zuſammen. Vier Arbeiter ſind mehr oder
minder ſchwer verletzt.

(Beim Beſteigen der Jungfrau) iſt der
21 jährige Schriftſetzer Ritzau aus Zora am Harz ins

hatte die Beſteigung mit einem Freunde dyne Huyrer
unternommen und iſt ſomit ein Opfer eigener Unvorſichtigkeit
geworden.

(Eine mächtige Feuersbrunſt) hat am Sonn
tag in Philadelphia gewüthet. Sie brach in der
Kartonfabrik von Bailey u. »Brown aus, fand dort
ungeheuere Nahrung und verbreitete ſich, durch einen
kräftigen Wind unterſtützt, in kurzer Zeit über 20 Gebäude.
Eine ganze Reihe von Unfällen koſtete das Schadenfeuer
obendrein. Zwei Mädchen, die ſich durch einen Sprung
aus dem Fenſter retten wollten, kamen mit gebrochenen
Gliedmaßen und ſchweren Verwundungen auf das Pflaſter.
Drei Mann werden vermißt, vier Feuerwehrleute ſind
ſchwer verletzk.

(Bedauerliche Auftritte) haben ſich am Mitt
woch Nachmittag am Scheldeufer vor Antwerpen abge
ſpielt. Die Stadt feiert jetzt ihre Gemeindefeſte und die
Pontoniere hatten zur Erhöhung der Feſtfreude innerhalb
drei Stunden eine Schiffsbrücke über die Schelde geſchlagen
Tauſende von Menſchen ſtanden an beiden Ufern, um dem
Brückenbau zuzuſchauen. Nach Fertigſtellung der Brücke
ſchritten Artillerie und Jnfanterie über die Brücke; ſodann
wurden Zuſchauer in Abtheilungen hinübergelaſſen. Das
dauerte der Menge zu lange, und ſo begann ein wilder
Kampf, um Zugang zu der Brücke zu erlangen. Tauſend
ſtimmiges Angſtgeſchrei der zu Boden getretenen Weiber
und Kinder, der Gequetſchten machte ſich Luft; die Polizei
und Soldaten trieben die Volksmaſſen zurück, da ſonſt
unfehlbar Hunderte in die Schelde gefallen wären. Alles
umſonſt; die Polizei mußte mit Säbeln einhauen drei
Mal mußte ein telephoniſch herbeigerufenes Infanterie
regiment mit den Bajonetten gegen die wüthende Volks
menge vorgehen. Da keine Ordnung mehr herzuſtellen war,
mußte die Brücke ſchleunigſt wieder abgebrochen werden.
Die Zahl der Verletzten und Verwundeten wird als ſehr
bedeutend angegeben.

(Sportsmeeting.) Der Berliner CEriquet
Club vom Jahre 1883 veranſtaltet am 22. September auf
der neuen VelocipedRennbahn in Halenſee bei Berlin ſein
ſechſtes internationales Sports Meeting. Die
Ausſchreibung umfaßt Concurrenzen im Hürdenlaufen,
Schnelllaufen, Dauerlaufen u. ſ. w., offen für Herrenläufer
aller Länder. Es kommen auch die internationalen Meiſter
ſchaften vom Continent von Europa über eine kurze und
eine längere Diſtanz zum Austrage. Dieſe Meiſterſchaften
ſind nur für Herrenläufer offen. MeldeSchluß: 14. Sept.,
abends 12 Uhr, bei Hrn. A. Diener, per Adr. Die
Redaction von „Spiel und Sport“, Friedrichſtr. 217,
Berlin 8W., wo alles Nähere zu erfragen iſt.

(LLändliche Auffaſſung.) Bauernjunge: (der
einem Stadtherrn zuſieht, wie er einer Dame die Hand

I h e (Ohne Gewähr.)

Zweite Klaſſe.
Ziehung vom 14, Auguſt 1895.

3. Ziehungstag.
Vormittag.

30000 Mk. auf Nr, 27996.
15000 Mk. auf Nr. 41453.
5000 Mk. auf Nr. 39862.
3090 Mk. auf Nr. 54667.
500 Mk. auf Nr. 24262 41580 54418 188886 213176.
300 Mk. auf Nr. 7587 23004 29723 46397 103910

162029 169790 174580 196158 206537.
200 Mk. auf Nr. 7564 9358 23591 31465 46656 948983

98576 112072 117589 127052 141652 156656 161923
r 180424 190542 197912 204402 210860 211926
216279.

150 Mk. auf Nr. 212 46291 7418 15591 24850 31594
44003 49730 54484 58709 66432 74532 75682 79608
85281 108658 109641 115048 *122560 125154 132196
135920 147081 147275 150870 155376 173303 174574
178542 185374 192480 193682 199245 206317 209874
215604 216338 224865.

Nachmittag.
3000 Mk. auf Nr. 37586
1500 Mk. auf Nr. 15418 71815 125073 193053.
500 Mk. auf Nr. 11625 113035 129838 160947 164105.
300 Mk. auf Nr. 42979 64781 78198 92164 156345

186591 191094 204822 211685 220714.
200 Mk. auf Nr. 16563 17037 21013 23856 28944

32020 69695 87115 93648 118909 142733 146244 146348
191410 213823 219384.

150 Mk. auf Nr. 25092 3420 6868 14556 19149 20769
23459 28204 29797 32914 33939 35856 42373 48959
59025 50933 53655 60622 65408 68515 69550 78219
87171 98642 102410 111793 121302 124653 125521
126970 129013 144637 147401 147620 148016 161092
162865 166838 172841 182920 183706 192892 208020
217193 219261 220305 221709 223740 224338.

e e e S von der Güte und Preiseberzengen Sie ich würdigteit unſerer Stoffe
Wir verſenden bereitwilligſt

an jede Privatperſon eine reichhaltige Muſterauswahl in
Tuchen, Cheviots, Kammgarn, Paletotſtoffen, Damentuchen,
Damenloden und Damenkleiderſtoffen jeder Art ſranmeo
ohne Verpflichtung zum Kanfen! Modebilder für
Damen und Herren werden gratis beigefügt.

Tearekkzgusstellung Augsburg
Rotttal abgeſtürzt und als Leiche aufgefunden. Ritzau l küßt): „Guck Vota, der frißt ſchon gar aus der Hand!“

Aunzeig e n.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen nud FamilienNachrichten.
Sonntag den 18. Auguſt 1895 predigen
Domkirche. 28 Uhr: Diaconus Bithorn.

9210 Uhr Herr Reg. u. Schul
rath Schulze.

Vorm. 11 Uhr Kiunvergottesdienft.
Prediger Bornhak.
Stadtkirche. 28 Uhr Prediger Bornhak.

10 Uhr: Diac. Schollmeyer.
Im Anſchluß Beichte und Abendmahl. Au

melsnung. Diac. Schollmeyer.
Geſammelt wird eine Kollekte für Juden

miſſionVorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Diage. Schollmeyer.
Renmarktskirche. 10 Uhr: Paſtor Teuchert. S
Altenburger Kirche. 10 Uhr: Paſtor Delius.

Bornt. 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Katholiſche Kirche. Sonntag früy 9

Uhr Hochamt und Predigt. Nachmittags
2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht.

Sonntag abends 8 Uhr Jünglings
Serein.

Todes Anzeige.
Allen lieben Freunden und Bekannten die

eraurige Nachricht, daß unſere liebe kleine

Hedwigim Alter von 2 Jahren 2 Monaten Donners
tag Nachmittag 5 Uhr nach kurzem aber
ſchweren Leiden ſanft entſchlafen iſt.

Um ſtille Theilnahme bitten
die trauernden Eltern

Hermann Dietrich und Frau.
Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag

2 Uhr vom Trauerhauſe, Altenburger Schul
platz 3, aus ſtatt.

Fär die zahlreichen Beweiſe der Liebe und
Theilnahme bei dem Begräbniſſe unſerer ſo
bald nach unſerer Mutter und Großmutter
abberufenen geliebten Gattin und Mutter
Pauline Hoffmann geb. Rockendorf ſagen
wir hiermit unſern innigſten Dank. Jns-
beſondere Dank Herrn Paſtor Kuliſch in
Kötzſchen für ſeine troſtreichen Worte am
Grabe, Herr Lehrer Kunze hier für den mit
den Schulkindern ausgeführten Trauergeſang
und Allen, die ſie zur letzten Ruheſtätte ge
leitete und ihr Grab ſo ſchön mit Kränzen
ſchmückten.

Frankleben, den 16. Auguſt 1895.
Friedrich Hoffmann nebſt Kindern

Zwangsverſteigerung.
Sonnabend den 47. August erw.

vormittags Ah Uhr,werde ich im Gaſthof zur grünen Linde
Hierſelbſt

zwei Läuferſchweine
öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern.

Merſeburg, den 15. Auguſt 1895.
Meyer, Gerichtsvollzieher.

Zwangsverſteigerung.

Sonnabend den 87. d.
vormittags 40 Uhr

verſteigere ich im Caſino hier
2 große Waarenſchränke mit
Glasthüren.

Merſeburg, den 15. Auguſt 1895.
Tauzehnmiüsz, Gerichtsvollzieher.

(Wimpfheimer Cie,)

Freundlich möblirtes Zimmer an einen
oder zwei Herren zu vermiethen bei

Schuneider, Latuchftädter Str. 18, 2 Tr.

Friſchen Scheibenhonig,
friſche Tafel Pfirſiche,

neue marinirte Heringe,
nene Vollheringe

enpftehtt L Zimmermann.
Ein Paar große Länfer

chweine ſtehen zu verkaufen
Kurzeſtraße Nr. 8.

w Ein Paar Läuferſchweine
S ſind zu verkaufen

Neumarkt 50.
Zwei Läuferſchweine ſtehen

zu verkaufen

e Werderstrasse 1,
Neues Gerſtenſtroh,

fuhrenweiſe und Einzelverkauf.

Mael. Ia.
Neues Gerstenstroh

zu verkaufen bei
F. W. Bohle, kl. Sirxtiſtr. 1.

Ein Logis mit Zubehör zu vermiethen und
1. October zu beziehen. Näheres

kleine Ritterſtraße 16.
Halleſche Straße Nr. 21 iſt die

ParterreWohnung mit Vorgarten, 3 Stuben,
Kammer, Küche und Zubehör zu vermiethen
und October zu beziehen.

Eine Wohnung 2 Stuben mit Balkon,
Kammer und Küche, iſt verſetzungshalber jetzt
zu vermiethen und 1. October zu beziehen

Unteraltenburg 42.
Freundltche Schlafstelle

offen Windberg 10.
Eine Schlafstelle ofen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

T Se Tapeten
Naturelltapeten von 10 Pf. an,
Goldtapeten von 20 Pf. an,
Glanztapeten von 30 Pf. an

in den ſchönſten und neueſten Muſtern.
Mußerkarten überallhin franco.

Gebrüder Ziegler,
inden in Weſtfalen

Meine Damen
machen Sie gefl. einen Verſuch mit

5 S reVerginaun s LilienmilchSeife
v. Bergmann Co., Dresden Radebenl,

(Schutzmarke: Zwei Bergmänner)
es iſt die beſte Seife gegen Sommer-
ſproſſen, ſowie für zarten, weißzen, roſtgen
Teint. Vorr. à Stück 50 Pf. bei: Paul
Berger, Neumarkt-Drogerie.

Achtung,
Billigſte Bezugsquelle von

Taſchenuhren,
Weckern,

Wanduhren und
Regulateuren

unter voller reeller Garantie.

Reparaturen werden ſchnell und
billig ausgeführt.

Paul Kauf, Uhrmacher,
Gotthardtsstrasse 15,

im Hauſe des Herrn Schönberger.
Per 1. October wird eine Wohnung, be

ſtehend aus Stube, Kammer und Küche, in
Nähe des Marktes oder Roßmarktes geſucht

Angebote mit Preisangabe unter V.
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Eine Wohnung bis zu 40 Thlr. zum 1.
October zu miethen geſucht.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Der flüssige Leim
v. Rob, Hoppe, Halle a/S., klebt, leimt,
kittet Alles u. iſt f. Contore u. Haushalt un
entbehrlich. Fl. à 10, 30 u. 50 Pf. empfiehlt

Carl MHerfuvih, Breiteſtraße.
Leinenn Gummiwäſche

in nur guter Qualität empfiehlt billigſt

A. Pralll, Burgſtraße.

3 Mal iglg friſhe Milch

empfiehlt Hertel, Saalſtraße.
Germaniſche Fiſchhandlung.

W Neue SendungS geränch. Schellfiſch,
S Fetibücklinge,e Sprotten, Aal,fließend fetten Rauchlachs, Lachsforellen,

Flundern, Caviar, Sardiuen,
Aal in Gelée, neue ſanre Gurken

empfiehlt W. Krähmer.
Als geübte Plätterin

empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe
Erneſtine Pfortner, Neumarkt 63

Getragene Kleidungsſtüce,

Bettent, Möbel und Schuhtvagren aller
Art kauft und verkauft

J. Sommer, Breiteſtraße 4.
Die Reßtbeſtände meines
Sohuhwaarollagors

verkaufe zu jedem annehmbaren Preiſe aus,
namentlich empfehle noch eine Partie

feine Leder u. Filzſtiefeln
ſowie Roſetten.

W. Gleye, Roßmarkt.
Für INltar- Vereine

empfehle zum Sedanufeſte

Erinnerungszeichen
un in Grün und Silber, mit und ohne

A. Rarius, Brühl I7.
AlleKtreich- u. Blasinstrumente

sowie Zithern, Accordazithern,
Guitarren, Trommein, Har-
i wmonlkas, HMusikwerke, Saiteneto. eto. bezieht m. a. Vortheil

haftesten direct von der Fabrik

a Släsel Mössner,
Harkneukirchen, Saohsen

Illustr. Cataloge frei.

7 7HriginalLheerſchwefelSeiſe
von Bergmann Oo, Berlis v. Frankfurt a. M.
Marke: Dreieck mit Erdkugel und Krenz,
iſt thatſächlich unvergleichlich in ihren Wir
kungen gegen alle Hautunreinigkeiten und Aus
ſchläge ſowie zur ſofortigen Herſtellung einer
ſammetweichen, zarten, biendend weizen
Haut und Geſichtsfarbe. Vorr. 50 Pf. pro
Stück bei W. Curtze, Apotheker.

Kaiser Mülbolms- Halle.

Sonntag den I8. August,
nachmittags und abends,

BI.
Schwendler's Reſtaurant.

Morgen Sonntagroßes Günſe, Enten und
FähncheuAuskegeln.

Rohland's Reſtanration.
Morgen Sonntag Gänse-, Enten-

nud Hähnchen-AusKegeln.

82846



IV. Grosse
Badener Pferde-
Verloosuug.

eiderfahri

der Stadt Merſeburg.
Die auf Grund der 88 5 und 9 des Statuts

unſerer Kaſſe angehörigen freiwilligen Mit
glieder machen wir hierdurch beſonders darauf
aufmerkſam, daß die Beſtimmung des 8 5 Ab S
ſatz 2 unſeres Statuts,

wonach die Mitgliedſchaft der frei
willigen Mitglieder erliſcht, falls
die KFaſſenbeiträge an zwei auf
einander folgenden Terminen
nicht gezahlt werden, mit dem
zweiten Zahlungstermine (alſo
ſobald an zwei Montagen nicht
gezahlt iſt, mit dem L. Montage),

in tat ſtreng von uns gehandhabt werden
wird.

Wir erſuchen daher die freiwilligen Mit
glieder unſerer Kaſſe in ihrem eigenen Jnter
eſſe, auf pünktliche Zahlung der fälligen Bei
träge zu achten

Merſeburg, den 16. Auguſt 1895.
Der Vorſtand.
Paul Thiele.

Zu der am Montag den 19. Auguſt
d. J., nachmittags 4 Uhr, im Saale der
Reichskrove ſtattſindenden

General Verſammlung
des hieſigen Verſchönerungs Vereins

werden die ſtimmberechtigten Mitglieder, ſowie
Theilnehmer und Freunde deſſelben ergebenſt
eingeladen.

Der Vorſitzende
des Verſchönernngs Vereins

Männer Turrverein.

Sonnabend /29 Uhr

E. Singstunde.
G.-WV. „lyra“,

Heute Abend 82 Uhr
Simgstunm d e.

Vollzähliges Erſcheinen unbedingt noth

endig. Der Vorſtand.
R. C. „ZBraſtl“.

Morgen Sonntag
Partie mit Damen nach Ammen

dorf Broyhanſchenke.
Abfahrt 1 Uhr 48 Min.

Bern Vorstars el.
SchießClub Merſeburg
hält Eounntag den 18. Auguſt in den feſt
lich decorirten Räumen des Augartem von
3 Uhr nachmittags an ſein

1. Stiftungsfeſt,
beſtehend in Gartenconcert, Preiskegeln,
Preisſchießzen 2e., ab. Abends von 8 Uhr ane RA L I.

Freunde und Gönner unſeres Clubs ſind
hierzu willkommen Der Vorſtand.
T Spezial Programm an der Caſſe.

Weintraube,
Sonntag den 13. d. M.,

von nachmittags 3 Uhr ab,

BallImusiül«
bei ſtark beſetztem Orcheſter,
wozu freundlich einladet

Verd. Rödlel,

w

Ceneiſtuſſlige dushunkenſſſe

Mark 150, OGO Mark Gewinne Werth.9 Zu haben i. allen Lottoriegeschäſten u, i. den durch Plakate Kenntl. Verkaufsst.
Loose à I Mk., II Loose für 10 Mk., 28 Loose für 25 Mk. (Porto u, Liste 20 P

c
e

ebenſo

Sportartikel für Radfahrer und Turner.
Radfahrer- Anzüge und -Mützen,
Radfahrer-Hemden und -Gürtel,
Turner-
Turner

oſen in Satin und

Von

Kühe

churg, Roman

Empfehle in großer Auswahl und zu ſehr billigen Preiſen

Wäsche und Cravatten,

emden und Turner-Gürtel
mit und ohne Abzeichen.

M. Goldstein, Merseburg, Rossmarkt

Haupttrefter 30, 000
xtra) versendet V. A. Seohracdler, Hannover, Gr. Packhofstr. 29.

Mark
Woerth.

ſ.

Tricot,

6,

Sonnabend den 17. d. M.

ab ſteht ein Transport hoch
tragende u. neumilchende

mit Kälbern ſowie!
S Färſen bei mir zum Verkauf.

RotesWon Sonnabend den

Ach
inol. Pienstag den 20. Aug. bin ich verreist.

17. Aug. Naohmittag bis

Tee

Anfang 4 Alhr. Max
Für Geſchirre Stallung vorhanden.

Königliches Vad Lauchſtädk.
Sonntag den 13. Auguſt 1395,

Nachmittag: Grosses Concert
Abends: Ball im Kursaal.

Jeden Dienſtag, ZRittwoch und Freitag Nachmittag Comcert.

Anfang 3 Uhr.
Anfang 8 Uhr.

Schwar2z, Badereftaurateur.

Sedlamfeier.
Die geehrten Vorſtände ſämmtlicher mili

täriſcher, Geſang und ſonſtiger Vereine, der
Jnnungen, Turner, Feuerwehr werden gebeten,
ſich zu einer Beſprechung über die diesjährige
Sedanfeier am

Sonnabend den 17. Aug. er.,
abends 83 Ahr,

im Tivoli
einzufinden.

Merſeburg. den 16 Auguſt 1895,
Das Feſt Comitée.

x Allgemeiner Turnverein.
S Sonntag den 18. Aug. er.

Spaziergang mit Damen

S nach Kötſchen
zum Schauturnen und Gartenfeſt des dortigen
Turnvereins.

Der Abmarſch findet punkt 2 Uhr vom
Thüringer Hof aus ſtatt.

Der Vorgtan el.
Gerber GeſellenVerein.
Sonntag den 18. Auguſt

Partie mit Damen und Muſik
nach Lenng.

Abmarſch Nachmittag .3 Uhr vom Thü
ringer Hof. Der Vorſtand.Unſere ſtets eingeladenen Gäſte ſind will
kommen.

Sohutzen- Platz.
Das am Mittwoch nicht zur Ausführung

gebrachte Programm findet beſtimmt

nächſten Sonntag ſtatt.
Das Directorinm der SchützenGilde,

Biüschedorf!
Sonntag den 18. d. M., von nach

mittags 2 Uhr au,
M großes Kriegerfeſt!

e Z.Sonntag den 18. Auguſt zur Feier der
Schlacht bei Gravelotte von abends 8 Uhr ab

G gros er Veest- Ball
bei doppelt beſetztem Orcheſter.

Bei Eintritt der Dunkelheit
großes Brillant-Schlachten- Feuerwerk

mit italieniſcher Nacht.
Entrée wird nicht erhoben. Vier im Saal

Glas 10 Pf. Eigarrenſpitzen gratis.
Hierzu ladet ergebenſt ein

Gaſtwirth Zwawmzig.

Turn- Verein „Frisch auf
kötzschen.

Sonntag den 183. Auguſt

S Gartenfest
verbunden mit

Schauturnen und Concert.
Von nachmittags 3 Uhr ab Damenkegeln,

Ringſchiefzen und Blumenverlooſung.
Von abends 8 Uhr ab W A L X.
Dazu laden freundlichſt ein

Zätzſch, Gaſtwirth. Der Vorſtand.

hält Sonntag den 18. Auguſt in der
Keſehs Krone ſein

Vergnügem,
beſtehend aus Theater und Tanz, ab.

Zur Aufführung gelangt:
Der sanfſte Heinrich.

Luſtſpiel in 3 Akten.
Anfang punkt 8 Uhr. Der Vorſtand.

Achtung
Alle ehemaligen Kameraden vom

Magdeb. Fſ.Regmt. Nr. 36, die ſich am
Regimentsfeſte in Halle

nächſten Sonntag betheiligen wollen, treten

G früh s Vhrwozu freundlichſt einladet

Der Lamdwehrverein.
beim Kameraden Kämmer, Ober
breiteſtzaſze 15, an,

Novität.

Aus Berlin W.

Sowmer Theater im, Tivolt“,
(Direction: Oscar Dreseher.)

Sonntag den 13. Auguſt 1895.
41. Vorſtellung im Abonnement.

Zum 3. Male. Novität.
Auf allgemeines Verlangen

(Das Schooskind.)
Luſtſpiel in 3 Akten von Br. Köhler,

Mit größtem Erfolg am Leſſingtheater in
Berlin und Volkstheater in Wien aufgeführt.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

F. Kämmer's Reſtauration
Heute Abend Salz Knochen

9ZeitungsColporteure.
[ſcoe(eeSc-9ÄÜÖ,S—S z—„ T IJZT

Jm Verlage derAcht 9 Jungeietee Se
r richtszeitung

Hamburg erſcheint
für das Sedaufeſt itt großem
Format eine ſenſgtionell illnſte irte
Feſtzeitung mit grofzen Original Ab-
bilsungen der Schlachten von Sedan
Wörth, Gravelotte er. S

WiederVerkaufsvreis 10 Pf, Jſverkäufer 500 Rabatt bei größeren
Bezügen.

Meldungen ſofort.

Vertreter suchen
Th. Schulze K Co., Nordhanſen,

Kornbranntweinbrennerei.
Geſucht ſofort

I fleissiger Arbeiter
Dammstrasse 2.

Für 1. October oder auch ſrüher findet
ein jüngeres Dienſtmädchen Stellung

gr. Ritterſtraße [7.
Daſelbſt ſind
2 Gurkenfäſer und Fahrrad

zu verkaufen.
Verwalter, Volontaire bei

Oekonomielehrlinge, Hofmeiſter, led. Aufſeher,
Gärtner, Diener, Kutſcher, ältere led. Schäfer,
Lber und Unterſchweizer, Kuhfütterer, Knechte
Lohn 60-100 Thaler), mehrere kräftige
Burſchen find. ſofort u. ſpäter gute Stellung d.
d. LaudwirthſchaſtlicheBürean v. Friedrich
Große, Halle a/S, Leipzigerſtr. 29

Ein Mädchen als Anſwartung für

freier Station,

S einige Stunden des Nachmittags geſucht.

MRüterstrasse

e Köchinfür einen feinen Haushalt zum 1. October
geſucht. Zu erfragen

Rudolph's Hotel, am Bahnhof.
Ein Zuverläſſiges ordentliches und kräſtiges

Mädchen
mit guten Zeugniſſen ſucht für KüHausarbeit zum 1. Die t 8 und

Frau Diaconus Blthorm,
Aelteres beſſ. Mädchen ſucht zum J. et

einen kleinen ruhigen Haushalt zu en.Näheres in der er es ren
Jch ſuche zum 1. October ein tüchtiges

zuverläſſiges

G Mädehen,
welches ſich auf die einfache Küche und auf
Hausarbeit verſteht. Landesrath Weymann.

Ein jüngeres, gut empfohlenes, anſtändiges
und ſauberes

Dienstmädchen
für leichte Hausarbeit zum Antritt per 1.GeſellſchaftsVerein Euer n nern Süess,

Halleſche Str. 21b, part.

Beſte und billigſte Vezugsquelle fur
garantirt neue, doppelt gereinigt u. gewaſchene,

J echt nordiſche

Bettfedern.

ene u. I M. fg.;n M Pfg.

Nichtgefallendes bereitw. zurückgenöommen
Pecher Co. in Herford in Weſtf.

Hierzu eine Beilage.



iſt eine Künſtlerin, welche nie ohne Erfolg e itt,
weil ſchon ihre bloße Erſcheinung einen
ausſchließt. Die „Karlsſchüler“ aber
n dramatiſchen Werken, die unſer
onders lieb gewonnenZugteah n verfehlen

ſte ung der S

welche im
woht ohne el
nennen Die za
nationalen Schauſpiels
von dem Abend, und
tungen nicht getäu
ausbre echende ür

in Sprache un
g, er galtt treſſlit t der Hauptperſonen, na

mentlich des jungen Schiller durch Herrn Jacobt y
und der Franziska von Hohenhe eim durch Fräulein

Steinbrück. Was die übrigen Rollen betrifft
ſo hätten wir zwar gern die eine und d die andere
beſſer durchgearbeitet geſehen, 6 de
ganzen genommen le nen als
zeichnen. Jed t

zu dem erf
Meretee r jüngſ
Fluren bereits ein Auszur Folge gehabt. Ha

Gerſte und Weizen
großen Mengen t
hält die ſeit J ſter n eine getrete
Witterungsverh ltniſſen an uEinfahren der noch draußen ſte ne

Roggenankäufe für dasDie Proviantämter machen bekannt, daß mit en

Je ggenanenuf begonnen wird und daß in erſter
Linie direkte Ankäufe bei den Landwirthen gemachtwerden ſollen. Die Behörde wird zur Förderung

dieſes Ankaufs den Verkäufern entgegenkommen,
ſoweit es ſich mit ihren Grundſätzen vereinbaren
läßt. Es werden zu dieſem Zwecke im Bedarfsfalle
den Landwirthen auf Wunſch Säcke unentgeltlich
zur Verfügung geſtellt. Da die Lieferung frei
Magazin zu erfolgen hat, ſo veranlaßt das Proviant
amt bei den von auswärts mit der Bahn ein
treffenden Lieferungen die Anfuhr und verauslagt
die entſtehenden Fracht und Anfuhrkoſten, welch
letztere ſo billig wie möglich ſeitens des Amtes
vereinbart ſtnd. Koſten für das Abtragen entſtehen
den Verkäufern nicht: die Bezahlung erfolgt ſofort
nach Ablieferung der Waare ohne jeden Abzug.
Jede, auch die kleinſte Menge wird angenommen,
wenn das Natural von magazinmäßiger Beſchaffen
heit iſt. Die Preiſe richten ſich nach den jeweiligen
Marktpreiſen und ſind jederzeit bei dem Proviantamt
zu erfahren ebenſo wird auf briefliche Anfragen
umgehend die gewünſchte Auskunft ertheilt.

Vom Herbſt iſt es noch ein tüchtig Stückentfernt, aber des Herbſtes Boten eilen doch ſeinem

offiziellen Einzuge voraus. Und ſeine Boten, das
ſind die gelben und welken Blätter, welche bei einem
Windſtoß jetzt ſchon durch die Lüfte wirbeln. Sie
find ſchon da, wenn auch in den Baumwipfeln noch
ein volles Grün zu herrſchen ſcheint, und ſie er
ſcheinen dann mit einem Male an der e
früher als wünſchenswerth und als lieb. immtdas welke Blatt doch immer melancholiſch hl herbſt

lich, und ſo ſchön auch wohl noch ſpäterhi r
Wald „gelb und roth“ präſentiren mag, es
doch ein Jeder, daß des Jahres ſchönſte Zeit nun
bald vorüber, daß dann ſtatt der Wieſenblumer
bunter Fülle nur noch die Herbſtzeitloſe ſich einſtellt.

Aber auch in den Gärten erſcheint ſchon der
volle Flor der Blumen, die wir als Herbſtblumen
ennen, der Aſtern und Georginen beſonders. Sie

entwickeln eine ſtattliche Blumenpracht, aber mehr

werth ſind doch die ſchlichten Veilchen und reizvollen
Maiglöckchen im jungen Lenz. Die Blätter fallenWie fielen ſie vor 25 Jahren im heißen Kriegs
ſommer in Frankreich ſo dicht, und mancher junge
Soldat, der des Lebens Herbſt noch lange nicht ge
kommen wähnte, vergoß dort ſein Blut, hauchteſeinen letzten Athem aus unter dem Laub, welches

von den Bäumen herabgeweht war. Das ſind
trübe Erinnerungen, ſie wollen nicht recht in den
Jubiläumsjubel paſſen, juſt ſo wenig wie ein welkes
Blatt in einen Lorbeerkranz von vollem, friſchem
Grün. Aber wie 1870 unter den Siegesfanfaren
auch den Gefallenen vom Felde der Ehre und
ihren Hinterbliebenen ihr Recht wurde, ſo wollen
wir auch heute der Kämpfe fürs Vaterland nicht
vergeſſen. Noch läßt mancher Kranz ſich winden,
ehe es draußen grau und kahl wird, und er iſt
nicht zu gut für ein Kriegergrab, wenn es im Lauf
der Jahre auf dem Gottesacker auch faſt verfallenund verſunken iſt. Eine traurige Lektüre an den

herzerhebenden Siegesbulletins waren vor einem
e m h

Vierteljahrhundert die langen, langen Verluſtliſten,
die nach jedem großen Siege, der auch einen großen
Menſch ſt ſich brachte, kamen wie angſt

rtet, wie heftig durchflogen,

enn man beruhigt das Blatt
ht Ruhe

h. und
Sperlinge, die

ſind in der dritten
bhüher haben ihre zweiteAer Birk- und Haſelhühner,

nungen in Wald, Feld und Wieſe
ziehen im Auguſt ſchon fort die

nücken, T Hurm Un d uſetſe hwalben, Bach
ſchnepper r, Kuckuck u. ſ. w. Wir

Jahres überſchritten, von Weitem droht
wieder mit grimmigen Geberden.

auch

ihre

u en
8 Lüßen, 15. An g.
neralverſa mmlung en Heſtgen Aktien

u in det Sonnabend den 31. Aug ſtatt.s Alkran ſta dt, 15. Auguſt. Die ſeiner Zeit
von e Gemeindevertretung auf Grund des

aufgeſtellte Bierſteuer
h der Regierungspräſident

mung neind eine kleine Er
orgenommen ha tte, die Genehmigung des

äiniſtertums erhalten. Darnach beträgt der Satz
ür das von auswärts eingeführte Bier 65 Pf. pro

Heckoliter. Für etwa im Orte gebrautes Bier ſoll
ein Zuſchlag von 50 zur Brauſteuer erhoben
werden. Nach der Ordnung ſind zur Zahlung die
Empfänger verpflichtet, doch ſteht zu erwarten, daß
die Brauereien die immerhin empfindliche Mehrbe

la d kragen v en. (L. V.)s Porbitz, 7. Aug. Am heutigen Tage wollte
ſich die Wittwe Köhler von hier zu dem Lehrer
unſeres Ortes begeben, um deſſen Wirthſchaft zu
beſorgen. Auf dein Wege dorthin fiel ſie plötzlich
um und war alsbald eine Leiche. Ein Gehirnſchlag
hatte ihrem Leben ein Ziel geſetzt. (8.

(Aus vergangener Zeit.) Am 17. Auguſt 1870wurde der entſcheidende Schlag gegen die Bazaine d
Armee vorbereitet. Jn der Frühe erſchien König Wein

auf dem rer chtfelde und traf die Anordnungen für den
nächſten Tag. War der Zweck der beiden erſten Schlachten
geweſen, das im Abzuge begriffene Bazaine ſche Heer feſtzu
halten und daneben die ſüchen Rückzugsſtraßen zu

verlegen, welcher Zweck auch erreicht worden, ſo ſollte die
Entſcheidungsſchlacht den Hauptzweck erreichen, die Rückzugs
ſtraße nach Verdun zu verlegen. Gelang dies, ſo bliebBazaine nichts übrig, als ſich nach Metz hineinzuwerfen und

ſehr richtig nahm man deutſcherſeſts an, daß dieſe Feſtungum ſo leichter zu überwinden ſein werde, je mehr Soldaten
ſie beherberge. Während nun in den beiden erſten Schlachten

die Franzoſen an Kräften den Deutſchen überlegen waren,
waren im Laufe des 17. Auguſt ſo viele deutſche Truppen
maſſen herangezogen, daß nun die deutſche Uebermacht eine
ſehr große war und die Entſcheidung nicht mehr zweifeihaft
ſein konnte. Merlwürdiger Weiſe wurde die nun e
große Schlacht in verkehrter Front geſchlagen, indem die
Franzoſen den Rücken dem deutſchen Lande, umgekehrt die
Deutſchen denſelben Frankreich zukehrten. Es war das die
Folge der bereits ſtattgehabten Kämpfe und der deutſcher
ſeits gem achten Umfaſſungsbewegungen.

es iſ s 8ef
(Die Diamanten der Prinzeſſin Soltikow.)

Aus London wird gemeldet: Jn der Themſe wurde geſtern
durch einen Lichtermann eine Handtaſche gefunden, in
welcher ſich die Diamanten und Pretioſen, ſowie die Bank-
noten be fanden, welche vor einem Jahre mittelſt Einbruchs
aus der Villa der Prinzeſſin Soltikow „Beechwood“ geſtohlen
wurden. Der Werth des Fundes beträgt über 600000 Mk.

(Erinnerungs feier.) Am Donnerstag fand auf
den weſtlichen Schlachtfeldern von St. Privat, Gravelotte,Vionville, Mars la Tour die Schmückung der Gräber der
gefallenen Krieger durch ſämmtliche deutſchen Vereine aus
Metz ſtatt. Freitag früh machte die geſammte Metzer
Garniſon bei Vionville große Gefechtsübung. Nach derſelben
fand vor dem Commandeur des X VI. Armeecorps, General
der Kavallerie Grafen von Haeſeler, Parade ſtatt.

(Jn Marigekreiſen) verlautet ein Gerücht von
einer Keſſelhavarie des Kreuzers „Gefion“. Derſelbe iſtbekanntlich das Begleitſchiff der Kaiſeryacht „Ho henzollern“.

Näheres ließ ſich bis jetzt nicht feſtſtellen.
Vier Menſchen verbrannt.) Ein alleinſtehendes

Haus in Zdunska Wola brannte in einer der letzten Nächte
nieder. Von den Bewohnern konnten vier Perſonen, die
im oberen Geſchoß ſchliefen, nicht mehr gerettet werden.
Man fand die verkohlten Leichen unter den Trümmern.
Wahrſcheinlich liegt Brandſtiftang vor.

Aus Marienbad) wird der „Allg. Fleiſch.Ztg.“
en Es wurden in dem dieſer Tage polizeilich ge
ſchloſſenen „Caſino“ große Beträge verloren; auch ein
junger öſterreichiſcher Fürſt verlor bedeutende Summen.
Damen betheiligten ſich ebenfalls ſtark am Spiel. Die
beſchlagnahmten Bankgelder ſind unbedeutend. Die Maß
regel wurde erwartet und große Beträge ſind vorher, wahr
ſcheinlich nach Frankreich, in Sicherheit gebracht worden.
Auch Wechſel wurden beſchlagnahmt. Den etwa 200 Gäſten,
darunter vielen Berlinern, deren Namen notirt wurden,
dürften weiter keine Weitläuftigkeiten erwachſen da der

Aedoction, Druc und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

Thatbeſtand bereits feſtgeſtellt iſt. Jetzt prangt am „Caſtno“
ein Plakat, daß behördlicherſeits der Zutritt unterſagt iſt.

(Ueber die Verpflegung unſrer braven
Truppen) in Frankreich plaudert ein Combattant, der
ehemal. Ein ährige Freiwillige Dr. Hans Brendicke
folger ermore n: Die Hauptmahlzeit bildete in der erſten

Zeit die berüchtigte Erbswurſt, mit welcher die Kochkunſt
vielfach Schiffbruch litt; oft gab es freilich nur Commißbrot
und Kaffee, ein keineswegs leckeres Mahl, das den halbverhungerten Ueberläufern von Metz aber vortreſſl ich mundete.

tter, Käſe und Wurſt mangelten gänzlich, dafür gab's in
Ascoux zwei Tage lang ungeheure Quantitäten vonprächtigem Honig. Vor Deanre galt's Kaninchenbraten
und dazu Bäche von Wein und Cognac zu vertilgen, welch,edle Zulſſigleiten der Spürſinn in einem Reſtaurationskeller

entdeckt hatte. Nicht weit davon fand man auf einem
Scheunenboden ein ganzes Lager von Backobſt, Nüſſe
2e., mit welchem die Helme gefüllt wurden, um dann
taktmäßig von Hand zu Hand ins Freie zu wandern
Dabei half der Herr Diviſions Pfarrer waker, indem er dasObſt kiepenweiſe herabtrug und unter die Hüngernden vex

theilte. Bei Chilleurs fand großes Hammelſchlachten
Fatt als aber das Alarmſignal ertönte, mußten die
Kartoffeln halbgar eingepackt werden und Mancher ſchnallteſich ſchnell eine Hammeltenle auf den Tourniſter. Auch die

Nachbarſchaft von Orleans bildet eine „Oaſe in der Wüſte,“
dort hatten die Bayern ſogar eine „echte Bierbrauerei“
etablirt! Regelrechte Eßzeiten konnten natürlich nicht
innegehalten werden; ſo fingen die hungrigen Krieger inVendome z. B. erſt nachts um 1 Uhr mit dem Kochen und
Braten an! Die Herren Franzoſen mußten, wenn ſie „mit
eſſen wollten, unſeren Truppen die gelieferten Hülſenfrüchte
2c. kochen, an die ein franzöſiſcher Magen ſich nicht leicht
gewöhnt. Hunger iſt aber der beſte Koch, wie aus dem
folgenden Verslein des vom Verfaſſer gedichteten „Kriegs
liedes“ erhellt. „Blockade iſt ein putzig Ding Man ſperrt
die Stadt mit einem Ring, Und drinnen ißt man zum
Diner Von Hund und Katze Fricaſſée

(Erſungene Rittergüter.) Die berühmten
Tenbre Jean und Eduard de Reszké ſind, wie aus

arfchau geſchrieben wird, auch während der Urlaubszeit
rücht müßig; die Brüder ſind gegenwärtig damit beſchäftigt,
in Ruſſiſch Polen, ihrem Vaterlande, ausgedehnte Liegen

ſchaften anzukaufen. Eduard de Reszké hat bereits das
Rittergut Garnik bei Plawna um einen hohen Betrag an
ſich gebracht, Bruder Jean unterhandelt wegen Ankaufes
des nachbarlichen Gutes Skrzydlow, eine der ſchönſten
Beſitzungen im ganzen Umkreiſe. Das Handwerk der
Tenbre ſcheint alſo doch noch einen goldenen Boden
zu haben.

(Eine Bahn zum Wendelſtein.) Die bayeriſche
Regierung conzeſſionirte eine elektriſche Bahn von Aibling
bis zum Wendelſteinaufſtieg im Jenbachthal; Länge 12,5Kilometer, Fahrzeit 40 Minuten. Mit den Vorarbeiten
wird ſofort begonnen.

(Den Umfang der oſt preußiſchen Pferde-
zucht) zeigt der Umſtand, daß im verfloſſenen Jahre 5408
Pferde von den Remontecommiſſionen angekauft wurden
gegen 1250 bezw. 1823, die auf Weſtpreußen und Poſen
entfallen. Auch nach dem Auslande, ſelbſt nach Amerikagehen jedes Jahr zahlreiche Pferde, ineiſt zu Rennzwecken,
da die oſprenßiß chen Züchter in den ketzten Jahren wieder

mehr Gewicht auf die Raſſe gelegt haben.
(Beſtrafter Neid.) Sie: „Ach, denk“ Dir,

Alfred, heute kam meine Freundin Müller zu mir und bat
mich, ich möge ihr einen Stoff zu einem Kleide nach
meinem Geſchmack ausſuchen! Na, der hab ich einen
recht häßlichen Stoff herausgeſucht!“ Er: „O, das
iſt fatal!“ Sie: „Wieſo?“ Er: „Der Stoff iſt
für Dich zu Deinem Geburtstag beſtimmt!“

(„Humoriſt. Bl.“)

Neneſte Rgshrichten.

Wien, 16. Aug. (H. T. B) Das „Fremden
blatt“ ſchreibt aus Soſta, daß, nachdem dort die
verſchiedenen inneren Kriſen in ruhigere
Bahnen gelenkt ſeien, mit Gewißheit angenommen
werden dürfe, daß ſtarke politiſche Aufregungen und
unvorhergeſehene Eruptionen für lange Zeit in
Bulgarien vorbei ſeien.

Sofia, 13. Aug. (H. TB.) Anläßlich des
Begräbniſſes Kitanſheſfs überfiel eine Bande das
Grab Stambulows, zerriß die Kränze, zerſtörte
das Grab und zertrümmerte das Kreuz. Auch
verſuchte man, den Sarg herauszunehmen, jedoch
gelang es der Polizei unter Aufbietung aller Kräfte,
die Bande zu zerſtreuen

Madrid, 16. Aug. (H. T.-B.) Die erſten
Truppen ſind in Cadix eingetroffen und die Ein
ſchiffung derſelben geht vor ſich. Der Transport
der Truppen von Madrid nach dem Hafen hat
großartige Kundgebungen hervorgerufen. Mehr als
100 000 Perfonen nahmen daran Theil. Civil und
Militärbehörden waren anweſend. Der Biſchofhielt eine Anſprache und ſegnete die Soldaten.

Brüſſel, 16. Auguſt. Nach zweitägiger Er
örterung nahm geſtern der Friedenscongreß den
Entwurf zur Einführung eines internationalen
Schiedsgerichtshofes an. Ein Aufruf an den König
der Belgier und den Präſident der Schweizer Repu
blik verlangt von denſelben diplomatiſche Schritte,
um auch die praktiſche Anwendung eines ſolchen
Verfahrens in ganz Europa anzubahnen.

Serajevo, 16. Aug. (H. T.-B.) Bei Urbanje,
in nächſter Nähe der montenegriniſchen Grenze,
wurde eine Gendarmerie- -Patrouille, be
ſtehend aus einem Wachtmeiſter und zwei Gen
darmen, von einer Bande bewaffneter Montene-
griner überfallen. Die beiden Gendarmen
wurden getödtet, der Wachtmeiſter ſchwer verletzt.
Die Körper der Gendarmen wurden ſpäter, total
ausgeplündert, aufgefunden.
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Volkswirthſchaftliches.
Zur Sonntagsruhe im Eiſenbahn

betriebe bemerkt der Jahresbericht der Hagener
Handelskammer: Die im Berichtsjahre im Eiſen
vahnbetriebe eingeführte Sonntagsruhe für den
Güterverkehr verurſachte mancherlei Beſchwerden des
Publikums, namentlich wurde es unangenehm em
pfunden, daß die Beförderung von Ausfuhrwaaren
zu den Seehäfen, wo oſt der Anſchluß an beſtimmte
Schiffe erreicht werden muß, verzögert wird, und
daß der Transport von leicht verderblichen Waaren
verlangſamt iſt. Der Hinweis darauf, daß Eilgut
fracht benutzt werden kann, erſcheint nicht genügend,
da dieſe für ganze Wagenladungen viel zu
theuer wird.

X. Zur Verbeſſerung des ſtädtiſchen
Realcredits hat der Verbandstag der
deutſchen Haus und ſtädtiſchen Grund-
beſitzervereine in Potsdam eine Commiſſion
beauftragt, unabhängig von dem Centralverbande
eine Geſellſchaft in der ihr paſſend erſcheinenden
Rechtsform ins Leben zu rufen zu dem Zwecke, die
Realereditverhältniſſe der ſtädtiſchen Grundbeſitzer
zu verbeſſern und die mit der Beſchaffung von
Hypotheken verbundenen Unkoſten zu ermäßigen.
Das Directorium wurde beauftragt, zu dem gleichen
Zwecke mit den beſtehenden Hypothekenbanken in
Verbindung zu treten und bei den Orksvereinen
die Bildung provinzieller Hypothekenbanken mit
landſchaftlichen Grundſätzen anzuregen. Mit dem
Bauſchwindel und deſſen Bekämpfung hat ſich
der Verbandstag ebenfalls beſchäftigt. Man konnte
ſich aber über eine Reſolution in dieſer Frage nicht
einigen und hat die ganze Frage für das nächſte
Jahr vertagt. Es waren insbeſondere Reſolutionen
beantragt, welche es für bedenklich erklärten, das
Vorrecht der Bauhandwerker zu erweitern, weil
dadurch die Rechtsſicherheit im Hypothekenverkehr
erſchüttert werde und infolgedeſſen die Grundbeſitzer
wie die Baumeiſter und ſonſtigen Bauhandwerker
geſchädigt werden würden.

Provinz und Umgegend.
Halle, 15. Aug. Jn der Brüningſſchen

Teigtheilmaſchinenfabrik hierſelbſt explo dirte heute
aus bisher noch nicht recht ermittelter Urſache der
Dampfkeſſel. Zum Glück iſt Niemand dabei
veſchädigt worden, der angerichtete materielle Schaden
iſt wicht unbedentend. Durch die Exploſion wurde
der Boden des Keſſels herausgedrückt. Das 3-
jährige Kind des Arbeiters Gonſchorek in Giebichen
ſtein fiel in einen Stacheldraht, wobei eine
Stachel dem armen Kind ins Auge drang. Da
ſeitens der Eltern nicht gleich dazu gethan wurde,
ging das Auge verloren.

(j Eisleben, 15. Aug. Dieſer Tage fand hier-
ſelbſt eine Verſammlung der in Folge der Erd
bewegung geſchädigten Hausbeſitzer ſtatt. Der Ein
verufer, Herr Lederhändler Krumbach, eröffnete
die gut beſuchte Verſammlung mit einer Darlegung
der thatſächlichen Verhältniſſe, die für unſere Stadt
nicht die beſten ſind. Nach einer längeren Be
ſprechung über das „Wie kann die traurige Lage
unſerer Stadt gebeſſert werden wählte man ein
Comitee aus 9 Hausbeſitzern, das die Intereſſen
der Geſchädigten wahrzunehmen und zu Oeſteren
eine Verſammlung einzuberufen hat, in welcher über
den Stand der Dinge berichtet werden ſoll. Da
von Seiten der ſtädtiſchen Behörden nichts Gewiſſes
in der nächſten Zeit zu erwarten, ſo ſoll auf dem
Wege der Selbſthülfe vorgegangen werden. Von
einem öffentlichen Aufrufe ſah man zunächſt ab,
wohl aber ſoll die Frage der Veranſtaltung einer
Lotterie (gleich Schneidemühl) näher erwogen werden.

x Koburg, 15. Auguſt. Der Raubmörder
Finzel iſt geſtern im Hofe des Zuchthauſes von
Gräfentonna durch den Scharfrichter Hirſch aus
Erfurt hingerichtet worden. Etwa zwanzig
oſſiziell Geladene wohnten dem Akte bei. Der Erſte
Staatsanwalt Jmmler Gotha nahm in Amtstracht
und Bareit auf einem Podium gegenüber der
Guillotine Platz. Finzel wurde in Begleitung des
Anſtaltsgeiſtlichen, ſowie mehrerer Gendarmen und
Gefängnißaufſeher vorgeführt. Vom Staatsanwalt
wurde ihm nochmals das Todesurtheil vorgeleſen
und mitgetheilt, daß Herzog Alfred von ſeinem

»Begnadigungsrechte keinen Gebrauch gemacht habe.
Darauf wurde der Verbrecher dem Nachrichter
übergeben, welcher dem Delinquenten zum Zeichen,

daß er ihm übergeben ſei, auf die Schulter
ſchlug. Raſch ergriffen die Gehilfen des Scharf
richters den Verbrecher und banden ihn auf
dem Brette feſt, worauf ſofort das Beil herab-
fiel und den Hals durchſchlug. Der Scharfrichter
ergriff den Kopf und hob ihn in die Höhe,
um den Nachweis zu führen, daß die Hinrichtung
vollendet ſei. Die Frau Finzels war mit ihren

Kindern tags zuvor eingetroffen und hatte erwirkt,
daß der Leichnam ihres Mannes auf dem Ge-
fängnißfriedhofe in Gräfentonna begraben wurde.
Finzel hatte ſein Urtheil, wie die SZtg. berichtet,
ruhig aufgenommen und bis zuletzt behauptet, daß
er weder am Plonsky'ſchen noch am Hellmund'ſchen
Morde ſchuldig ſei. Hier glaubte man bis zum
letzten Augenblick nicht an die Hinrichtung Finzels,
denn der Staatsanwalt ſelbſt hatte öffentlich bekannt
gemacht, daß Finzel auch des unaufgeklärten Mordes
an dem Bahnkaſſirer Hellmund dringend verdächtig
ſei. Dazu kommt, daß der Schreiner Roſe, den
Finzel des Mordes an Fräulein v. Plonsky be
ſchuldigte, vor einigen Wochen ſein Anweſen im
benachbarten Ketſchendorf verkanft hat und nach
Amerika ausgewandert iſt. Man hatte ganz ſicher
darauf gerechnet, daß nunmehr die Unterſuchung in
Sachen des ermordeten Hellmund energiſch aufge
nommen werden würde und nun erfolgt die
Hinrichtung Finzels. Eine Aufklärung hierüber
erſcheint nothwendig und thatſächlich bereitet die
Staatsanwaltſchaft eine bezügliche Darſtellung vor.

Weißenfels, 14. Aug. Das jüngſt ge
meldete Unwetter hat nach der S.Ztg. durch
ſeinen Hagelſchlag den Gurkenfeldern in der Gegend
von Markwerben, lichteritz, Goſeck, Markröhlitz und
Dobichau argen Schaden zugefügt, der um ſo em
pfindlicher iſt, als einestheils die Beſitzer nicht ver
ſichert haben und anderntheils der Ertrag je nach
der Feldlage um die Hälfte oder ein Drittel gegen
ſonſt zurückgeblieben iſt. Jn Oſterfeld traf ein
kalter Schlag den Gaſthof „zur Stadt Straßburg“
und beſchädigte das Gebäude. Die Obſtbäume ſind
auch arg beſchädigt worden. Jnfolge der in der
Gegend von Hohenmölſen herrſchenden Bräune
unter den Schweinen iſt mancher Beſtand ſehr
gelichtet und daher der Preis für dieſe Borſtenthiere
ſehr in die Höhe gegangen.

Teuchern, 14. Aug. Bei der gelegentlich
des deutſchen Radfahrer-Bundesfeſtes (3. 7. d.)
in Graz ausgeſchriebenen Wanderfahrt erhielt
auch ein Mitglied des hieſigen Radfahrervereins,
Herr Lehrer Held in Theißen, den hierfür aus
geſetzten Preis. Genannter Herr durchfuhr auf
ſeinem Rade die Strecke von hier über Weißenfels,
Merſeburg, Naumburg, Rudelsburg, Jena, Blanken
burg, Bamberg, Nürnberg, Augsburg, München,
Roſenheim, Salzburg, Rottenmann, Bruck nach
Graz, 1000 km, in 7 Tagen. Von ungefähr 30,
welche die Fahrt antraten, erreichten 9 das Ziel.

Erfurt, 15. Aug. Die vorjährige Aus
ſtellung ergiebt nach der heute geſchloſſenen defi
nitiven Abrechnung einen Fehlbetrag von 114000
Mark. Von den Zeichnern des Garantiefonds
werden 52 pCt. der gezeichneten Summe eingezogen.

Das iſt ein Geſchäft! (Hall. Ztg.)
4 Leipzig, 15. Aug. Die Bienenwirthe,

d. h. die Theilnehmer an der 40. Wanderverſamm-
lung deutſcher, öſterreichiſcher und ungariſcher Bienen
wirthe, beſichtigten geſtern unter der Führung des
Regierungsbaumeiſters Hoffmann den Reichs zerichts-

Neubau. Nachmittags und abends kehrten die
meiſten der auswärtigen Theilnehmer wieder in
ihre Heimath zurück. Die Ausſtellung, die erſt
kommenden Sonntag geſchloſſen wird, iſt andauernd
recht gut beſucht geweſen, ein neuer Beweis dafür,
wie weite Jntereſſentenkreiſe die Bienenwirthſchaft
betreiben.

4 Aſchersleben, 15. Aug. Jn letzter Nacht
gegen 1 Uhr iſt auf dem hiefigen Güterbahnhofe ein
von Halle einfahrender Güter zug auf einen ohne
Maſchine zur Abfahrt nach Köthen bereitſtehenden
Güterzug gefahren. Dabei iſt nach der SZtg. die
Vorſpannmaſchine des Halleſchen Zuges und vom
andern Zuge der Packwagen ſehr beſchädigt worden.
Zugführer und Packmeiſter kamen mit leichten Ver
letzungen davon. Einige im ſtehenden Zuge befind
liche Bremſer retteten ſich durch ſchnelles Abſpringen.
Derſelbe Wagen, in dem ſich die Leute befanden,
wurde zertrümmert. Der Unfall ſcheint durch falſche
Weichenſtellung herbeigeführt zu ſein.

Wittenberg, 14. Aug. Jn der geſtrigen
Sitzung der Stadtverordneten legte Herr Bürger
meiſter Dr. jur. Schirmer 4 je handhohe Akten
ſtücke, welche von Herrn Bürgermeiſter Große zur
Feſtſtellung der Unterſchlagungen Schilds
aufgeſtellt, auf den Tiſch des Hauſes nieder. Schon
aus dem äußerlichen Umfange kann man auf die
koloſſale Arbeit ſchließen, welche Herr Bürgermeiſter
Große geleiſtet hat. Hoffentlich enthalten die Akten
nicht noch recht unerquickliche bisher unbekannt ge
bliebene neue Ueberraſchungen.

Salbke, 13. Auguſt. Jn der Schulze'ſchen
Badeanſtalt rangen geſtern Abend mehrere
Knaben im Scherz miteinander, wobei der zwölf-
jährige Sohn des Beſitzers in die Elbe fiel und
ertrank. Die betheiligten Knaben hatten erſt an
gegeben, ein in der Anſtalt erſchienener Handwerks-

burſche habe den Knaben Schulze in den Strom
geſtoßen.

t Leipzig, 14. Aug. Zum Steinſetzerſtreik
haben die hieſigen Steinſetzmeiſter, wie die „Lpz. Ztg.“
berichtet, in einer Verſammlung am Montag folgende
Beſchlüſſe gefaßt: Den Gehilfen iſt mitzutheilen
1) daß die Meiſter gegenwärtig nicht in der Lage
ſtnd, die geforderte Lohnerhöhung auf 50 Pf. für
die Stunde, 75 Pf. für Ueberſtunden zu bezahlen,
weil die diesjährigen Arbeiten bereits zu feſten
Preiſen abgeſchloſſen ſind; dagegen erklären ſie, an
dem bisher gezahlten Höchſtlohn von 45 Pf. für
die Stunde für beſſere Arbeiter feſtzuhalten 2) daß
ſie auf keinen Fall die neunſtündige Arbeitszeit
bewilligen, ſondern an der zehnſtündigen Arbeitszeit
feſthalten, da die Arbeitszeit ſich je nach der Jahres
zeit von ſelbſt verringert; 3) daß ſtatt der von den
Gehilfen verlangten Ruhepauſen von je 20 Minuten
vormittags und nachmittags, vormittags um 10 Uhr
eine Pauſe von 15 Minuten und nachmittags 2
Uhr eine ſolche von 10 Minuten eingeführt werden
ſoll. Schließlich erklären die Meiſter ſich bereit,
mit den Gehilfen wegen einer Lohnregelung für das
nächſte Jahr im Herbſt dieſes Jahres in Unter
handlung zu treten.

Lseglnachrichten.
Merſeburg, den 17. Auguſt 1895.
Das von den ſtädtiſchen Behörden gewählte

Feſtcomitee für die bevorſtehende Sedanfeier
hat für heute, Sonnabend, Abend 8 Uhr die
Vorſtände der hieſigen militäriſchen, Ge
ſang- und ſonſtigen Vereine, der Jnnun-
gen, Turner und Feuerwehr zu einer Be
ſprechung im „Tivoli“ eingeladen. Wie wir
hören, wird das Feſtcomitee dieſer Vorſtandsver
ſammlung für die diesmalige Sedanfeier folgendes
Programm vorſchlagen:

Sonntag den 1. Sept. allgemeiner Feſtgottes
dienſt; nachmittags Glockengeläute; um 7 Uhr
abends Antreten der Vereine und Corporationen e.
vor dem Ständehauſe zum Feſtzug nach der Ehren
ſäule. Daſelbſt Geſang, Anſprachen und Freuden
feuer. Auflöſung des Zuges am Kriegerdenkmal
vor dem Gotthardtsthore.

Montag den 2. Septbr. früh 6 Uhr Reveille;
um 7 Uhr Glockengeläute; 10 Uhr Feſtgottes
dienſt im Dom (den Theilnehmern am Feldzuge
ſollen Ehrenſitze am Altarplatz eingeräumt werdey);
nach dem Gottesdienſte Aufſtellung ſämmtlicher
Vereine und Corporationen auf dem Domplatz;
Feſtzug unter Vorantrilt der Theilnehmer am Feld
zuge nach dem Kriegerdenkmal vor dem Gotthardts
thore; Geſang und Feſtrede daſelbſt Fortſetzung des
Feſtzuges durch das Sixtithor nach dem Marktplatz
Von 5 Uhr nachmittags an Frei-Conzert auf der
Funkenburg (die Theilnehmer am Feldzuge werden
hier auf Koſten der Stadt bewirthet). Seitens
der Knabenklaſſen der hieſigen Schulen ſollen
Montag Nachmittag von 3—5 Uhr auf dem Nu-
landtsplatze Turnſpiele vorgeführt werden.

Für ehemalige 4. Gardiſten zur Nach
richt, daß das 4. Garde- Regiment zu Fuß Sonn
abend den 17. d. M. in der Flora zu Char-
lottenburg ſein Regimentsfeſt feiert; daran
können alle ehemaligen Kameraden, die den Feldzug
1870/71 mitgemacht haben, theilnehmen. Ebenſo
an der am 19. d. M. auf dem Tempelhofer Felde
ſtattſindenden Parade.

Der Verein ehem. Artilleriſten von
Merſeburg und Umgegend hält nächſten
Sonntag Nachmittag in der „Funkenburg“ ſein.
Sommerfeſt ab und verbindet damit die Feier der
25. Wiederkehr des Schlachttages von St. Privat
Gravelotte.

Das für Donnerstag Abend im „Caſino“
angeſetzte Abonnementsconzert der Kapelle des
36. Jnfanterie Regiments fand, wie durch öffentlichen
Ausruf bekannt gemacht wurde, der ungünſtigen
Witterung wegen nicht ſtatt und ſoll nunmehr am
Mittwoch den 21. d. M. abgehalten werden.

Die Redackion des „Militär-Wochenblattes“
zu Berlin (Kochſtraße 68—-71) beabſichtigt eine
Präſenzliſte aller derer, die bei der Kaiſer
proklamationzu Verſailles am 18. Januar
1871 zugegen geweſen ſind, zu veröffentlichen und
bittet daher alle Betheiligten um Angabe ihrer da
maligen und heutigen Stellung, ihres heutigen
Wohnſitzes, ſowie um Nachrichten über die ſeitdem
Verſtorbenen. Eine ſolche Präſenzliſte war ſchon
damals von Allerhöchſter Stelle beabſichtigt geweſen,
aber durch die Kriegsereigniſſe verhindert worden.

(Theater.) Die Donnerstags- Vorſtellung
brachte ein faſt überfülltes Haus. Den Anlaß dazu
gab einerſeits das Benefiz für Fräulein
Steinbrück und anderſeits die Aufführung der
„Karlsſchüler“ von Laube. Fräulein Steinbrück
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